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@ Sonnenstore.

@ Eine Anzahl Lamelien (7) sind iibereinander angeordnet
und werden durch Haltebander auf Abstand voneinander
gehalten. Mittels einer Vorrichtung {6) kann eine Gruppe der
Haltebénder abgesenkt und die andere Gruppe angehoben
werden, wodurch die Lamellen (7) im wesentlichen um ihre
Léngsachse geschwenkt werden. Je nach Betdtigung der
Vorrichtung (6) ist die eine Seitenflache (12) der Lamelien
oder die andere Seitenflache (13) der Lamellen von aussen
sichtbar. Die eine Seitenfiache (12) jeder der Lamellen besitzt
eine Oberflachenschicht, welche einen Absorptionskoeffi-
zient « von 0,7 bis 0,98 und einen Emissionskoeffizient € von
etwa 0,05 bis 0,3 aufweist. Die andere Seitenflache (13) jeder
der Lamellen besitzt eine Oberflichenschicht, welche einen
Emissionskoeffizient € im Infrarotbereich von wenigstens
0,75 aufweist. Je nach Steliung der Lamellen kann der durch
die Sonnenstore geschiitzte Raum beschattet und gleichzei-
tig erwdirmt oder beschattet und gleichzeitig gekiihit werden.
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SONNENSTORE

Die Erfindung betrifft eine Sonnenstore gemiss dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1.

Die einzelnen Lamellen der bekannten Sonnenstoren

weisen aufl belden Seitenfléchen dieselben Eigenschaften

auf, d.h., beide Seitenflé&chen sind auf gleiche Weisme
behandelt uhd weisen dementsprechend identische Absorpe=
tions- bzw. Emissionskoeffizienten auf. Somit bleibt,
abgesehen vom eingestellten Nelgungswinkel der Ver-
schwenkung der Lamelle um ihre L&ngsachse, der Energie=-
haushalt unverédndert, gleichgiiltig, welche der beiden
Seitenflidchen der Lamellen von aussen sichtbar ist.

Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Sonnenstore zu
schaffen, bei welcher wahlweise zum Unterstiitzen der
Raumheizung Sonnenenergie in den Raum eingelassen oder
zum Verhindern der ilibermdssigen Erwdrmung des Raunmes
zumindest ein Teil der einfallenden Sonnenenergie nach
aussen reflektiert wird. ' _

Die erfindungsgemésse Sonnenstore ist durch die im
kennzeichnenden Teil des Patentanspruches 1 angefiihrten
Merkmale gekennzeichnet.

Der Erfindungsgegenstand ist nachstehend mit Be=-
zugnahme auf die Zeiochnung beispielsweise ndher erliu=
tert. Es zeigen

Fig. 1 einen Vertikalschnitt durch eine Aussenwand
eines Gebdudes im Bereich eines Fensters, wobel im obe=
ren Tell der Figur sich die Lamellen einer Sonnenstore
in einer ersten Stellung und im unteren Teil der Figur
in einer zweiten Stellung befinden, '

Fig. 2 die gleiche Darstellung wie in der Fig. 1,
wobel aber ein anderes Ausfiihrungsbeisplel gezeichnet
ist, '

Fig. 3 einen Querschnitt durch eine einzelne
Lamelle eines Ausfiihrungsbeispieles der erfindungsge-
missen Sonnenstore und e
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Fig. 4 einen vergrdsserten Ausschnitt der in der
Fig. 3 dargestellten Lamelle,

Die Fig. 1 zeigt einen Vertikalschnitt durch eine
Aussenmauer 1 eines Geb&dudes im Bereich einer Fenster=-
Offnung 2. In der Fenstertffnung 2 ist ein Fensterrah-
men 3 angeordnet, von dem nur der obere und der untere
Querteil sichtbar sind. In den Fensterrahmen 3 ist ein
Fenster 4, beispielsweise mit einer Doppelverglasung 5,
eingesetzt. Auf der Aussenseite des oberen Querteiles
des Fensterrahmens 3 ist eine Vorriehtung 6 zum Herun-
terlassen und Aufziehen sowie zum synchronen Verschwenw=
ken von einer Anzahl zur Sonnenstore gehdrenden Lamel=
len 7 angeordnet. Die Vorrichtung 6 kann liber eine
nicht dargestellte Kurve zum Verdndern der Lage der
Lamellen 7 betédtigt werden. Derartige Vorrichtungen
sind dem Fachmann bekannt und sind daher nachstehend
nicht ndher beschrieben.

Eine Endlamelle 8 ist an zwei oder mehreren fle-
xiblen Stahlb&ndern 9 befestigt, welche zum Aufziehen
der Sonnenstore in die Vorrichtung 6 eingerollt werden
kénnen. Die Stahlbidnder 9 erstrecken sich durch ent-
sprechende, nicht gezeichnete Aussparungen in den La-
mellen 7.

Die Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch eine der .
Lamellen 7 mit einem Teilstiick des Stahlbandes 9, das
sich durch eine Aussparung 10 in der Lamelle T er-
streckt. Mit strichpunktierten Linien sind Haltebdnder
11 angedeutet, die in der Fig. 71 nicht gezeichnet sind.
Die Léngsrédnder der Lamellen 7 sind durch nicht darge=-
stellte Mittel mit den Haltebdndern 11 verbunden und
werden durch die Haltebdnder 11 gehalten. Durch das Be-
wegen der einander gegeniliberliegenden Haltebdnder 11 in
der zueinander entgegengesetzten Richtung werden die
Lamellen 7 im wesentlichen um ihre Lingsachse ver-
schwenkt. Somit ist der Neigungswinkel der Lamellen T
gegeniiber dem Stahlband 9 einstellbar. -
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Die Seitenfléchen 12 und 13 der Lamellen 7 weisen
unterschiedliohe Eigenschaften auf. Die eine Seiten~
fliche 12 besitzt einen Absorptionskoeffizient & von
0,7 bis 0,98 und einen Emissionskoeffizient € von
0,05 bis 0,3 auf. Diese Eigenschaften werden beispiela=
weise erhalten, wenn auf die Seitenfléiche 12 eine
Schiocht 14 aufgebracht wird, die vorzugsweise Kupfer=
oxid, Kupferoxidul, Cobaltsulfid, Aluminiumoxid und/oder
Eisenpentaxid enthélt. Die andere Seitenfllche 13 der
Lamellen ist so behandelt, dass sie selektiv Infrarot=
strahlen reflektiert, d.h., flir die langwellige Sonnen=
strahlung einen Emissionskoeffizient € von wenigstens
0,75 aufweist, Dies wird beispielsweise erreicht, wenn
auf die Seitenflliche 13 eine Schicht 15, die vorzugs~
weise Indiumoxid, Titanoxid und/oder Gold enthélt, aufe-
gebracht wird. Die Schichten 14 und 15 sind in der
Fig. 4 {ibertrieben dick dargestellt,

Die oben genannten chemischen Verbindungen kénnen
auf die entsprechenden Seitenfléchen der Lamelle 7
dureh Aufdampfen oder elektrolytisch aufgetragen wer=
den. Das einfachste Verfahren besteht darin, die che~
mischen Verbindungen mit einem farblosen Laock zu ver=-
mischen und das Gemisch auf die entsprechende Seiten=
fléche der Lamellen zu spritzen oder zu streichen.

Die in der Fig. 1 dargestellte Sonnenstore eignetb
sich flir wdrmere Gegenden, z.B. s{idlich der Alpen. In
diesem Falle befinden sich die Lamellen 7 auf der Aus=
senseite des Fensters 4. Bei sehr starker Sonnenein=
strahlung werden die Lamellen 7 mit Hilfe der Vorrich-
tung 6 so eingestellt, wie dies in dem oberen Teil der
Fig. 1 dargestellt ist, so dass die Seitenflédche 13 der
Lamellen 7 mit der die Infrarotstrahlen reflektierenden
Schicht 15 von aussen sichtbar sind. Dies bedeutet,
dass die auf die Schicht 15 auffallende Wdrmestrahlung
reflektiert wird und damit nicht zum Erwdrmen des Rau-
mes hinter dem Fenster beltrédgt. Bel sonnigem aber kih=-



10

15

20

25

30

35

-5 - 0134551

lem Wetter werden die Lamellen 7 80 verschwenkt, dass
die Seitenfldchen 12 mit der absorbierenden Schicht 14
nach aussen gerichtet sind. Auf diese Weise werden die
Lamellen 7 selbst erwdrmt und dank dem Emissionskoeffie
zient € von wenigstens 0,75 im Infrarotbereich der
Schicht 13 wird die langwellige Wdrmestrahlung in den
Raum hinter dem Fenster eingestrahlt und der Raum, ob=-
wohl beschattet, doch erwdrmt. Die Stellung der Lamel=
len 7, welche diese Wirkung ergibt, ist im unteren
Teil der Fig. 1 dargestellt.

Die Fig. 2 zeigt eine Ausfiihrungsform der erfine
dungsgeméssen Sonnenstore, die sich filir geméssigte
Klimazonen, z.B. nérdlich der Alpen, eignet. Die Lamel=-
len 7' befinden sich auf der Innenseite des Fensters y,
Im Gegensatz zu den Lamellen 7 der in der Fig. 1 darge=
stellten Sonnenstore befindet sich die absorbierende
Schicht 14 auf der leicht nach aussen gewdlbten Seitene
fldche 12. Bei starker Sonneneinstrahlung wdhrend der
kiihlen oder kalten Jahreszeit wédre es aus Griinden des
Energiehaushaltes am besten, die Sonnenstore hochzu~
ziehen, damit die Sonnenstrahlen méglichst ungehindert ;
in den Raum hinter dem Fenster U4 eintreten k&nnen. '?
Andererseits ist es jedoch {iblich, beispielsweise Pole~
stermbbel und/oder Perserteppiche vor intensiver Son-~
nenbestrahlung zu schiitzen. Dies wird erreicht, indem
trotzdem die Sonnenstore heruntergelassen wird.und die
Lamellen 7' so eingestellt werden, wie dies im oberen
Teil der Fig. 2 gezeigt ist. Die Sonnenstrahlen werden
dann von der Schicht 14 absorbiert, wodurch sich die
Lamellen 7' selbst erwdrmen. Die erwirmten Lamellen 7'
strahlen dank der in den Raum gerichteten Schicht 13
Infrarotstrahlen in den Raum und andererseits wird
Wirme durch Konvektion an die Raumluft abgegeben. So-
mit wird erreicht, dass, obwohl kostbare Giiter be-
schattet werden, der Raum mit Sonnenenergie aufgeheizt
wird. Bei Sonneneinstrahlung in der warmen Jahreszeit




10

15

20

e 0134551

werden die Lamellen 7' so eingestellt, dass die Seiten-
flidche 13 mit der die Infrarotstrahlen reflektierenden
Schicht 15 von aussen sichtbar sind, wie dies im unte=-
ren Tell der Fig. 2 dargestellt ist. In diesem Falle
werden die Infrarotstrahlen der einfallenden Sonnen-
strahlung nach aussen reflektiert und liefern keinen
Beitrag zum Erwdrmen der Lamellen 7'. Weiter wird eine
splirbare Kiihlung des Raumes hinter dem Fenster 4§ er=-
reicht, well einerseits die in diesem Falle nach innen
gerichtete Schicht 14 auf der Seitenfléche 12 der La-
mellen 7' nur wenig Energie nach innen abstrahlt und

- andererseits die aussenliegende Schicht 15 der Seitenw

fl&che 13 die langwelligen W&rmestrahlen nach 'aussen
abstrahlt. ' '

Selbstverstdndlich ist die oben beschriebene
unterschiedliche Beschichtung der Seitenfl&chen der
Lamellen auch bei Sonnenstoren anwendbar, deren La-
mellen um vertikale Achsen schwenkbar und auf der In-
nenseite der Fenster angeordnet sind. Je nachdem, wel-
che der beiden Schichten 14 oder 15 von aussen sichtbar
ist, wird Warmeenergie in den Raum abgegeben bzw. dem
Raum entzogen und nach aussen abgestrahlt.
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1. Sonnenstore mit einer Anzahl Lamellen, die im
weaentliohen um ihre Lingsachse verschwenkbar angeords
nst sind, und eine Vorriochtung zum synchronen Ver=
schwenken der Lamellen, dadurch gekennzeiohnet, dass
die eine Seitenfliche (12) jeder Lamelle (7) eine Ober=
fliche mit einem Absorptionskoeffizient o von 0,7 bis
0,98 und einen Emissionskoeffizient ¢ von 0,05 bis 0,3
aufweist und dass die andere Seitenfliche (13) Jeder
Lamelle eine Oberfliche mit einem Emiassionskoeffizient

im Infrarotberelch von wenigstens 0,75 aufwelst.

2, Sonnenstore nach Anspruch 1, dadurch gekenn=
zeichnet, daas die eine Seitenfléiche (12) jeder Lamel~-
le mit einer Schioht (14) versehen ist, die vorzugswei=
se Kupferoxid, Kupferoxidul, Cobaltsulfid, Aluminiume
oxld und/oder Eisenpentaxid enthidlt.

3. Sonnenstore nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeiohnet, dass die andere Seitenfléche (13) je=
der Lamelle mit einer Schicht (15) versehen ist, die

vorzugsweise Indiumoxid, Titanoxid und/oder Gold ente
hklt,

4k, Sonnenstore nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die genannten chemischen Verbine
dungen bzw. das Gold in einer vorzugsweise durchaiche
tigen Lackschicht enthalten sind.

5. Sonnenstore nach Anspruch 2 oder 3,'daduroh
gekennzeichnet, dass die genannten chemischen Verbin-
dungen bzw. das Gold auf die betreffende Seitenfléche

der Lamellen aufgedampft oder elektrolytisch aufge~
bracht worden ist.




0134551

172

FIG. 2

FIG. 1

o~
o

N |

Vil A A AP AP A A A SN A A A

i AP AT A A A

Vi

[

/
{

\

w




0134551
2112

N~ | g Y

%
12 10 '

FIG. 3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

